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184 » .

Karlsruhe , 23 . November .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnä¬

digst bewogen gefunden , durch höchsten Befehl vom 2 . d . M .,
Nr . 76 , nachstehenden Unteroffizieren in Anerkennung ihres
aufopfernden und ausgezeichneten Benehmens bei dem Aus¬
bruch der Meuterei die silberne Karl -Friedrich -Militär -Ver -
dienstmedaille zu verleihen :

dem Oberfeldwebel Michael vom vormaligen 2 . Infante¬
rieregiment ,

dem Oberfeldwebel Betz l vom vormalige » Leibiufan -

„ Feldwebel Kurz j terieregiment ,
und außerdem nachstehenden Offizieren auf den Grund vor¬
gelegter Zeugnisse der Kommandostellen der eingerückten
Bundesarmee eine öffentliche Belobung zu ertheilen :

dem Hauptmann von Seutter vom Kriegsministerium ,
„ „ von Röder von der Artillerie ,
„ „ Friedrich Keller vom Generalstab ,
„ Rittmeister von Degenfeld von der Suite der Reiterei ,
„ Oberleutnant von Hartmann von der Reiterei ,
„ „ Kamm von der Infanterie ,
„ „ von Geusau von der Reiterei ,
„ „ Friedrich Sachs vom Generalstab ,
„ „ von Freydorf von der Artillerie ,
„ „ von Theobald von der Artillerie ,
„ „ von Roggenbach von der Reiterei ,
„ „ Julius Sachs von der Infanterie ,
„ „ von Günderode von der Infanterie ,
„ „ Nebenius von der Artillerie ,
„ „ von Kleudgen von der Artillerie ,
„ „ Leopold von Seldeneck von der Reiterei ,
„ Leutnant Ehehalt von der Infanterie ,
„ „ Maier von der Reiterei ,
„ „ Kiefer von der Infanterie ,
„ „ von Schilling von der Infanterie ,

Oberarzt vr . Beck.

Die Demokratie in Berlin .
Anklage des Oberstaatsanwalts beim k. Polizeigericht zu
Berlin wider 1) den Handlungsdiener Joseph Ohm und 2)

den Obertribunalrath vr . Benedikt Fr . Leo Watdeck .
4 .

II . Der Obertribunalrath vr . Benedikt Franz Leo Waldeck
ist zu Münster am 31 . Juli 1802 geboren , katholischer Reli¬

gion , verheirathet , Vater von 5 Kindern , noch nicht bestraft ,
und seit dem Jahr 1847 Mitglied des k. Obertribunals ,
bei welchem Gerichtshöfe er seit dem Jahr 1844 als Hilfs¬
arbeiter beschäftigt war .

I » den beiOhm in Beschlag genommenen Papieren wurde
Waldeck in einer Weise erwähnt , die ihn in genaue Bezie¬
hung zu den darin gedachten hochverräterischen Planen
brachte . Es wurde daher , zumal Ohm bald nach seiner
Verhaftung Gelegenheit gefunden hatte , zu entspringen ,
Waldeck' s Verhaftung und die Beschlagnahme seiner Papiere
angeorduet , und am Nachmittage des 16 . Mai ausgeführt .

Sein Leben und Wirken ist in einem Werke geschildert,
welches nach dem Vermerk auf dem Titelblatte von Zacharias
herausgegeben , zum größten Theile aber , wie das bei Wal¬
deck in Beschlag genommene und anerkannte Manuskript er¬

gibt , von Walbeck selbst verfaßt ist .
In Folge einer beifällig aufgenommenen Rede in der

Wahlmännerversackmlung wurde er im Mai v . I . zum Ab¬

geordneten in die Nationalversammlung gewählt . Hervor -
' ragend an Kenntnissen, Talenten , und Entschiedenheit ge¬

wann er bei der Aufgabe , welche er der Nationalversamm¬
lung gestellt glaubte und welche er darin fand , die älteren
Zustände schleunigst hinwegzuräumen und die ganze Ver¬

waltung neu zu organisiren , gar bald einen entscheidenden
Einfluß , und so konnte es nicht fehlen , daß er sehr bald als
das Haupt der Partei auftrat , welche die maßloseste Oppo¬
sition gegen jede Regierungsmaßregel ergriff und alle be¬
stehenden Einrichtungen umzuwerfen bestrebt war . Im Ein¬
klänge mit diesem Streben sprach er in seiner Rede über die
Aushebung der Feudallasten den Grundsatz aus , daß Rechte ,
welche dem gegenwärtigen staatlichen Zustande nicht ange¬
hörten , durchaus ohne alle Entschädigung fallen müßten .
Indem in dieser Weise Waldeck die heftigste Opposition un¬
terhielt , finden wir ihn am 16 . Oktober v . I , als die zum
Schutze der öffentlichen Ordnung aufgerufeue Bürgerwchr
iu einen Kampf mit Arbcitermasscn gerathen war , bei der
Barrikade in der Roßstraße im Verkehr mit den Arbeitern ,
und als in der Nationalversammlung ein Antrag zu Gunsten
der Hinterbliebenen der gefallenen Arbeiter , und um für letz¬
tere ein feierliches Begräbniß zu erwirken , nicht genehmigt
worden , war Waldeck es , der mit andern Mitgliedern der
äußersten Linken dem Leichenzuge folgte , um den im offenen
Aufruhr gefallenen Arbeitern die letzte Ehre zu erweisen .

Als gegen Ende Oktober v . I . die Ereignisse in Wien ein¬
traten , verfehlte die äußerste Linke in der Nationalversamm¬
lung uud an ihrer Spitze Waldeck nicht, den Antrag zu stel¬
len , mit allen dem Staate zu Gebot stehenden Mitteln der
vermeintlich bedrohten Vvlksfreiheit iu Wien zu Hilfe zu
kommen . Dies geschah in Folge einer Verabredung mit
her Partei der äußersten Linke» in den Kammern von Meck¬

lenburg , Oldenburg , Dresden , und Anhalt , und gleichzeitig
in diesen Kammern . Nachdem das Ministerium Pfuel ab¬
getreten war , und ein neues , von vorn herein mitBorurtheil
empfangenes Ministerium die Geschäfte übernommen hatte ,
vermehrte sich die Aufregung , insbesondere als das neue
Ministerium am 9 . November v . I . die allerhöchste Order
wegen Vertagung und Verlegung der Nationalversammlung
bekannt machte. Die dieser Order gegenüber von Waldeck
gestellten Anträge ergeben , zu welchem äußersten Grade der
Opposition er inzwischen gelangt war .

Nachdem am 11 . November v . J . die Auflösung der Bür¬
gerwehr angeordnet war , stellte Waldeck den Antrag aus
Fassung eines Beschlusses , daß die von dem Ministerium
verordnete Auflösung der Bürgerwehr eine durchaus unge¬
setzliche Maßregel sey , und daß jeder Bürger , Zivil - , und
Militärbeamte , welcher zur Ausführung dieser Maßregel
Mitwirken möchte , sich des Verraths am Vaterlande schuldig
machen würde .

Am nämlichen Tage stellte Waldeck mit seinen Gesinnungs¬
genossen den Antrag auf Steuerverweigerung , entwarf die
am 13 . November von der forttagenden Fraktion der Natio¬
nalversammlung genehmigte Denkschrift , welche bezweckte ,
das Ministerium des Hochverraths anzuklagen , und nahm
am 15. November Theil an dem Beschlüsse der Steuerver¬
weigerung .

Im Anfänge dieses Jahres zur Zweiten Kammer wieder
erwählt , fand Waldeck einen großen Theil der Parteigenossen
um sich versammelt . Zu diesen gehörte auch d ' Ester . Daß
Beide vermöge ihrer Parteistellnng in der Nationalversamm¬
lung sowohl als in der Zweiten Kammer in genauem Ver¬
kehr miteinander standen , leuchtet ohne weiteres ein . Dieser
Verkehr hat sich aber augenscheinlich weiter erstreckt , als es
die parlamentarische Stellung nothwendig machte.

Unter Waldeck ' s Papieren befindet sich ein Brief d ' Ester' s
an ihn aus Leipzig vom 11 . Februar d . I . In demselben
spricht d ' Ester über die Gründung einer allgemeinen demo¬
kratischen Zeitung und über Verbreitung von „Monstre -
petitionen " durch das ganze Land . Dazu wird nun Waldeck
aufgefordert , einen Artikel über Abschaffung der Feudal -
lasteu und der Privilegien zu schreiben. Es heißt dann wei¬
ter , daß durch lithographirte Korrespondenzen , die an die
Kreisblätter gesendet würden , das Volk für die Petitionen
bearbeitet werden solle , und der Brief schließt mit den
Worten :

In 10 - 12 Tagen werde ich Sie hoffentlich in Berlin sehen und

kann Ihnen manche interessante Mittheiluugen machen ,
die sich dem Papiere nicht anvcrtraue » lassen .

Am Abende des 5 . April , »ach einer höchst stürmischen
Sitzung der Zweiten Kammer wegen einer Adresse in Bezug
auf die Kaiserwahl , war Waldeck mit dem Grafen Görtz , wie
aus dessen Notizen erhellt , bei d ' Ester . In den Ostertagen
d . I , reiste Waldeck mit Reuter , Bücher , und d 'Ester nach
Dresden , wo dieselben — wie bereits erwähnt — mit Ba -
kunin , den Waldeck schon im Sommer 1848 hier in Mylius '

Hotel kennen gelernt hatte , und mit mehreren Mitgliedern
der äußersten Linken in der sächsischen Kammer verkehrten.
Man hatte beabsichtigt, von dort aus nach Braunschweig zu
gehen , und es darf angenommen werden , daß diese prvjek-
tirte Reise einen politischen Charakter gehabt habe . Denn
der Graf Adolph Görtz schreibt aus Graunschweig am
8 . April seinem Bruder , dem Abgeordneten Grafen Alfred
Görtz :

Ich muß Dir mit tiefer Bctrübniß bekennen , daß Du und

Deine Freunde durchaus eure Rechnung hier nicht finden würden .

Der Augenblick ist noch nicht günstig , gerade Braunschwcig zu
einer Zusammenkunft - oder ErheiterungSstälte für die Kory¬

phäen der ( einzig wahre ») demokratischen Bestrebungen auszu¬

ersehen ; wenigstens auf politische große Sympathien ist im Mo¬

ment nicht zu rechnen .

Diesen Brief theilte der Abgeordnete Graf Görtz dem
Waldeck mit dem Bemerken mit, hiernach würde eine Reise
nach Braüuschweig nicht lohnen .

Es ist ferner bereits erwähnt , daß d 'Ester gleich nach Auf¬
lösung der Zweiten Kammer am 27 . April , ohne in seine
Wohnung zurückzukehreu, sich hier heimlich verborgen gehal¬
ten hat . d'Ester ist sodann am Abend des 29 . April mit
dem Grafen Görtz mach Frankfurt a . d . O . abgereist , nach¬
dem Beide am nämlichen Abend mit Waldeck eine Zusam¬
menkunft gehabt hatten , und am 8 . Mai meldet Graf Görtz
dem Waldeck :

d' Ester ist mit einem Paffe , auf einen andern Namen lautend ,

am 1 . Mai von hier nach Dresden abgerciSt und dort somit

zu guter Stunde angekommen .

In Betracht aller dieser Umstände und unter Berücksichti¬
gung der Beziehungen , in denen Waldeck zu d'Ester gestan¬
den hat , erscheint es kaum zweifelhaft , daß Waldeck von den
d 'Ester ' schen uud sonstigen hochverrätherischenPlänenKennt -

niß erhalten hat .
Waldeck stellt Die - zwar in Abrede . Indessen sprechen

dafür außer dem bereits Mitgetheilten :
die bei Ohm gefundenen Briefe .

Nach dem Schreiben kol. 7 soll Ohm durch Waldeck einen

Brief erhalten Haben, und wird aufgefordert , „ Rapport an

I Waldeck zu geben .
" In dem Schreiben ' toi . 28 wird Ohm

veranlaßt , „Freitag Abend Punkt 11V, Uhr zu Waldeck zu
gehen , um Nachrichten zu erhalten .

" In dem oft erwähn¬
ten Schreiben kol . 1 wird Ohm instruirt , diesen Brief nur
Waldeck zu zeigen , und denselben davon in Kenntniß zu
setzen , daß Bakunin mit allen Papieren gut entkommen sey .

In Bezug auf diese letztere Thatsache bezeugt Gödsche,
auf seine Frage über die Bedeutung dieser Meldung an
Waldeck habe Ohm erwiedert , daß Waldeck einen ihn kom-
promittirenden Brief an den Abgeordneten Todt zu Dres¬
den geschrieben habe , und daß dieser Brief im Besitze Baku -
niu' s sey.

Dazu kommt :
b) daß Ohm dem Gödsche ausdrücklich erklärt hat , der

Brief kol . 1 befinde sich bei Waldeck, und daß er ihm den¬
selben nachher als von Waldeck zurückerhalten übergeben
habe . Auch viele andere Aeußerungen Ohm 's deuten auf
eine Verbindung mit Waldeck hin . So bezeugt Gödsche, ihm
habe Ohm mitgetheilt , zuweilen Briefe von d'Ester durch
Waldeck erhalten zu haben ; eben so habe er ihm zugestanden ,
daß Waldeck mit d'Ester Hand in Hand gehe, und daß Jener
in Alles eingeweiht sey . Nicht minder bezeugt Gödsche,
Ohm habe ihm ferner mitgetheilt , daß er nach seiner Flucht
aus dem Gebäude des Polizeipräsidiums am 16 . Mai un¬
mittelbar zu Waldeck gegangen sey , diesen von dem Bor -
gefallenen in Kenntniß gesetzt , und von demselben die
Anweisung erhalten habe , sich sofort zu gestellen und
Alles zu leugnen , widrigenfalls sie Alle verloren wären .
Und Ohm hat demnächst auch in der That Alles , selbst un¬
zweifelhaft erwiesene Thatsachen , ja sogar seine eigene Hand¬
schrift abgeleugnet . ,

e) Nach Auflösung der Zweiten Kammer schrieb Waldeck
am 28 . April dem Grafen Görtz ein Erinnerungsblatt , wel¬
ches folgende Worte enthält :

Die Treue , nicht die des Hundes , sondern die Mannestreue , die
Kraft und die Geradheit werden der äußersten Linken über alle
Hindernisse Bahn brechen zum Ziele . Möchte Ihnen , lieber
Freund , beschieden scyn , thätig bei dem bevorstehenden Helden -

kampfc des Volkes cinzuwirkcn .
Darunter befinden sich folgende Worte von vr . Johann

Jacoby :
Die konstitutionelle Komödie ist zu Ende und das Volk wird

die schlechten Komödianten auSpfeifen . Auf Wiedersehen in einem
freien Lande .

Zum Zeugniß Dessen aber , daß man eine Erhebung des
Volkes , wie sie in den Erinnerungszeilen Waldeck's ange¬
deutet wird , daß man eine neue Revolution wirklich erwar¬
tet hat , mag verwiesen werden auf einige Briefe einzelner
mit Waldeck durch politische und freundschaftliche Beziehung
eng verbundenen Freunde .

So schreibt Temme am 16 . März in Frankfurt a . M .,
wohin er nach seinem Schreiben vom 28 . Januar von Mün¬
ster auS sich begeben hatte , „um nur erst" — Dies sind seine
eigenen Worte — „ wieder ein Stücklein Unverletzlichkeit
zu erhalten "

, an Waldeck :
Nimmt Preußen die Kaiserkrone an , so zwingen wir dadurch

die Regierung , die Bah » des Absolutismus zikverlaffen . Nimmt

Preußen die Kaiserkrone nicht an , so haben wir dann das Recht
der Revolution so klar , daß man sich nicht den geringsten Skrupel
daraus zu machen braucht . Eine Revolution würde auch bei der

Oktroyirung ( der deutschen Verfassung ) am Ende kommen , aber

wer weiß wann ? und jedenfalls halte ich die Revolution , so wie

für das letzte Recht , so wie auch für das letzte Mittel .

Der Schreiber dieses Briefes ist der nämliche Temme ,
der demnächst , und nachdem die Krone Preußens die iu
Frankfurt beschlossene Reichsverfaffung nicht annehmen zu
können erklärt und die damit verbundene Kaiserwürde abge-
lehnt hatte , mit einem Theile der Mitglieder zur deutsche »
Nationalversammlung » ach Stuttgart sich begeben, und hier
am 6 . und 7 . Juni d . I . an den Beschlüssen sich betheiligt
hat , kraft deren — wie Anfangs erwähnt — unter Auflö¬
sung der provisorischen Zentralgewalt eine Regentschaft
eingesetzt und die schleunige Aufstellung eines Reichsheeres ,
so wie die Organisation der Volksbewaffnung zur Durch¬
führung der in Frankfurt beschlossenen Reichsverfassung gegen
die Negierungen , welche sich diesen Beschlüssen nicht fügen zu
wollen erklärt hatte » , dekretirt worden ist.

Ferner meldete am 8 . Mai der Graf Görtz nach Auflö¬
sung der Zweiten Kammer aus Frankfurt a . O . dem re. Wal¬
deck , daß er dort am 4 . Mai einen demokratischenKongreß
für den Regierungsbezirk Frankfurt abgehalten habe , daß
auf demselben Beschlüsse wegen Organisation und Zentra¬
lisation der demokratischen Vereine gefaßt seyen , und daß er
zum Vorsitzenden des uiedergesetzten Zeutralkomite ' s gewählt
worden sey . Daun fährt er fort :

Die Aufregung ist hier auf das höchste gesteigert ; es bedarf

nur des geringsten Anstoßes , um einen Ausbruch herbeizuführen .

Die Nationalversammlung zu Frankfurt a . M . vermag sich zu

keinem entscheidenden Schritte zu erheben ; eine Reichsarmee zu

ihrem eigenen Schutze aufgeboten , hieße Alle unter ihren Fahnen

zusammen irrten . Was ich von der deutschen Einheitsfrage halte ,

wissen Sie ; jetzt aber bietet sich darin ein treffliches Mittel zur

Agitation , indem man die Anerkennung der deutschen Berfas -



sung als die Anerkennung der Bolkssouvcränität hinstellt , als den

Weg , um die allgemeinste Opposition hervorzurufen .

Der nämliche Graf Görtz spricht in einem Schreibe » vom
9 . Mai an Paul Börner von den „erbärmlichen Kerls in

Frankfurt a . M, , die sich noch jetzt nicht zu einem entscheiden¬
den Entschlüsse z« erheben vermögen "

, und fährt dann fort :

Eia Reichsheer bei Frankfurt a . N , und der ZentralisationS -

punkt wäre geboten ; Tausende würden Hinströmen , und die Ge¬

waltherrschaft in Deutschland aufgcrieben sepn . Ich bin mit mir

einig , hinzugehen , wo man ordentlich losschlägt , und vielleicht

gehst Du mit . Jnmittelst habe ich die Zeit nach Kräften benützt ,

um die Demokratie im Regierungsbezirk zu beleben und zu orga -

nisircn , so daß vorkommenden Falls eine allgemeine und gleich -

zeitige Erhebung stattfindet . Bei der Lage der Dinge muß man

die Anerkennung der Reichsverfassung als Agita -

tionSmittel benützen . Waldeck , den ich wie Berends und

Jung herzlich grüße , habe ich zu einer Volksversammlung nach

ArnSdorf cingeladen .

Kurz darauf hat Graf Görtz aus Frankfurt a . d . O . sich

heimlich entfernt und sich nach Baden begeben , wo er — ein¬

gedenk der Worte , die ihm Waldeck in dem erwähnten Er¬

innerungsblatte vom 28 . April zugerufen hatte — an dem

dortigen Aufstaude thätigen Antheil genommen hat .

Deutschland .

S Mannheim , 21 . Nov . Den Nachrichten aus Berlin

zufolge sollen die Wahlen zum Reichstag den 31 . Januar in
allen verbündeten Staaten vorgenommen werden . Bis

dahin sind kaum mehr als zwei Monate . Innerhalb dieser
Zeit muß nothwendig das mit Preußen abgeschlosseneBünd -

niß den badischen Ständen vorgelegt und deren Genehmi¬
gung eingeholt werden , wie Dieses auch in andern deutschen
Staaten geschehen ist. Wir können nicht annehmen , daß
man in Baden die Reichstags - Wahlen ausschreiden wird ,
ohne vorher die Genehmigung der beiden Kammern einge «

holt zu haben , zumal diese selbst einige Wahlen vornehmen
sollen . Zu all Dem gehört eine zeitige Einberufung der
Stände , entweder der bisherigen , oder nach Auslösung der¬

selben die alsbaldige Ausschreibung der Wahlen . Die Re¬

gierung kann daher eine Entscheidung nicht länger aufschie¬
ben ; denn die Wahlmänner -Wahlcn im ganzen Land for¬
dern mindestens vier Wochen, die Wahlen der Abgeordneten
14 Tage ( der geringste Termin wegen der zwischen hinein
fallenden Feiertage ) ; vor Mitte Januars würden also bei
einer jetzt erfolgenden Auflösung die Kammern nicht zusam -
menkommen können. Dann erst die Wahlprüfungen , Bil¬

dung des Büreau 's ic. So kann leicht der 31 . Januar her -
ankommeu , ehe die eigentlichen Geschäfte der Kammern be¬

ginnen können.
So viel mir bekannt , sind auch die Steuern nur bis 1 .

Dezember d . J . ausgeschrieben ; eine Forterhebung derselben
ohne Bewilligung der Stände wäre nach dem Wortlaut des

§ . 62 der Versaffungsurkunde nicht wohl thunlich , wenn man

nicht etwa die außerordentlichen Verhältnisse in Betracht
zieht. Immerhin bleibt aber auch aus diesem Grunde die

sofortige Einberufung oder Auflösung der Kammern eine

nicht zu beseitigende Nothwendigkeit . Darum zählen wir

darauf , in den nächsten Tagen schon der Veröffentlichung der

deßfallsigen Entschließung der Regierung entgegensehen zu
dürfen . Von dem Inhalte derselben hängt unsere nächste
Zukunft ab . Es ist nicht an der Zeit und nicht am Ort ,
einen Rath zu ertheilen , aber der Wunsch möchte verzeihlich
seyn , daß , wie auch die Entschließung falle , sie beitragen
möchte, das gesunkene Vertrauen zu heben und des Landes

blutende Wunden zu heilen .

Bruchsal . ( Biene .) Dem Vernehmen nach ist der Ober¬

aufseher der alten Männerstrafanstalt in Bruchsal zur Haft

gebracht worden . Es soll eine silberne Kette , die dem aus

genannter Anstalt entsprungenen Arnold Steck von Neuen -
'

bürg gehörte , bei ihm vorgefunden worden seyn.
* Rastatt , 20 . Nov . Den hinkenden Boten unseres

Landes für das Jahr 1850 ist es Heuer durch ein Mißver -

ständniß schlimm ergangen . Die Karlsruher Zeitung hat
bereits nach der Neuen Freiburger Zeitung erzählt , wie der

Lahrer hinkende Bote mit Beschlag belegt worden . Aehnlich
ist es dem Rastatter ergangen , der sich wohl nicht wenig ge¬
wundert haben mag , mit einem Mal hinter Schloß und

Riegel zu kommen , nachdem er seit 133 Jahren — denn so
alt ist der Rastatter hinkende Bote — alljährlich verjüngt
mit neuem Mnthe ungehindert seine Wanderung angetreten
und seinen Lesern aller Stände in Freud ' und Leid ein treuer

Gefährte gewesen.
Es war ein eigene- Mißgeschick, das diesmal die hinken¬

den Boten getroffen hat , und man könnte wohl über ihre
kurze Haft lachen , wenn die Sache nicht auch eine ernste
Seite hätte . Die Verleger haben nämlich , wenn sie auch
keine Atzungskosten zu zahlen brauchen , doch ihren Schaden ,
da die hinkenden Boten in Folge ihrer Haft in Wahrheit
hintendrein gekommen sind und weniger gekauft werden ,
weil manche Familie sich inzwischen einen andern Kalender

angeschafft hat . Man hätte darum wohl erwarten dürfen ,
daß die betreffenden Aemter , welche die Beschlagnahme an¬

geordnet , sich vorerst ein wenig umgesehen hätten , da sie ja
jedenfalls wissen mußten , daß unter dem Namen „hinkender
Bote " mehrere Kalender im Land erscheinen , deren Inhalt
keineswegs aufreizend war . So hätte ein Blick in den Ra¬

statter hinkenden Boten überzeugen müssen , daß er vielmehr
empfehlenswerth ist, und dessen Verleger offenbar verstanden
hat , seinem Kalender nach den gegenwärtigen Zeitverhält -

niffen einen bestimmten Werth zu geben .
Wir wollen nur Einzelnes hervorheben . „Der hinkende

Bote an seine Leser" enthält eine im Volkston geschriebene
Ansprache über die Ereignisse des Jahres 1849 , wobei der

Verfasser die Leser nicht nur auf die augenscheinlichsten Ur¬

sachen aufmerksam macht, sonder « auch auf die Heilmittel
des Uebels , auf Arbeitsamkeit , gute Erziehung der Jugend
durch gute - Beispiel der Eltern , auf Religion und Sitte zu«

rückführt . Sehr beherzigeuswerth ist sodann : „Eine Stimme
unseres hochwürdigsten ErzbischoffS über die Gebrechen der
Zeit "

, — ein Auszug aus dem bekannten Hirtenbrief , wie er

seiner Zeit auch von der Karlsruher Zeitung mitgetheilt
worden . Dann folgen etwa neun Erzählungen moralische »

Inhalts zur Belehrung und Erbauung , einige gute Sprüche
und Anekdoten.

Bei der Wichtigkeit der Volkskalender mag es nicht am

Unrechten Orte seyn , auch auf den Rastatter hinkenden Bo¬
ten aufmerksam zu machen.

Fretburg , 22 . Nov . ( N . Fr . Z .) Gestern ist Mar
Cohnheim , der in dem hiesigen Amtsgefängniß gefangen saß ,
daraus entsprungen , und bis jetzt nicht wieder zur Haft ge¬
bracht worden . Derselbe soll sich bei allen revolutionären

Bewegungen in Baden betheiligt haben , und spielte in dem

letzte« Aufstand , wo er eine Zeit lang Zivilkommissär ge¬
wesen seyn soll, eine nicht unbedeutende Rolle .

In der letzten Nacht sind die Rekruten des 24 . k . preu¬
ßischen Infanterieregiments hier eingetroffen .

Stuttgart . ( Ulm . Ehr .) Unter allen Bedingungen und

Lebensäußerungen der Freiheit steht gewiß die Preßfrei¬
heit oben an ; unter allen Gütern , welche die verschiedensten
Parteien der Schriftsteller unverbrüchlich festhalten müssen,
ist sie das unveräußerlichste . Was soll man nun aber von
einem demokratischen , einem ultraradikalen Blatte denken,
welches sich von freien Stücken der polizeilichen Zensur un¬

terwirft ? — Wie ? höre ich rufen , ist Das wirklich gesche¬
hen ? — Ja , es ist geschehen zu Stuttgart am Nesenbach ,
im zweiten Jahre der Revolution . Der „ Eulenspiegel "

wurde kürzlich mit Beschlag belegt . Da lief der Unterneh¬
mer auf die Polizei und fragte , was denn die Behörde an
der betreffenden Nummer auszusetzen habe ? Nach erhal¬
tener Antwort mauschelte er mit der Behörde , und fragte ,
ob sie ihm nicht gestatte , die mit Beschlag belegte Nummer

auszugeben , wenn er das Mißfällige tilge . Auf die Beja¬
hung nahm er den angefochtenen Theil heraus und schickte
das also zensirte Blatt in die Welt . Es liegt am Tage :
der Eulenspicgel würde sich glücklicher unter Zensur fühlen ,
als unter der gesetzlichen Justiz , welche ihn als zurechnungs¬
fähig behandelt , während ihm die Zensur eine vormund¬
schaftlicheGarantie böte . Wir unsererseits würden niemals

zu einem solchen Mittel greifen , um ein Blatt für die Publi¬
zität zu retten . Aber freilich würden wir uns auch vor sol¬
chen rohen Mißbräuchen der Preßfreiheit hüten , wie man sie
im Eulenspiegel allwöchentlich finden kann. Ein Mann , der

weiß , was er thut , und mit Ueberlegung vor die Oeffentlich -
keit tritt , wird sich nie dem Ur theil der Polizei über seine
publizistischeArbeit unterwerfen , noch viel weniger selbst den

Kopf zur Ohrfeige und sein Elaborat zur Vernichtung dar¬
bieten ; aber von Charakter , Anstand , und Ehre wissen Feder
und Meißel des Eulenspiegels Nichts . Es handelt sich nur
um das Spekulatiönchen auf den Zeitgeist . O Preßfreiheit !

welch' säubern Wächtern bist du mitunter anvertraut !

München , 21 . Nov . ( N . M . Z .) Gestern Abend ist der
Staatsminister vr . v . d . Pfordten wieder hier eingetroffen ,
und hat heute die Leitung des Staatsministeriums des

Aeußern wieder übernommen .

Frankfurt , 22 . Nov . ( Deutsche Z .) Die gestrige Sitzung
der Konstituirendcn bot wieder einmal so widerwärtige Sze¬
nen dar , daß sie sogar zu einer Aufhebung der Versammlung
führten . Hr . Reinganum feierte in einer gleißnerischen Rede
den „den Frankfurtern angebornen konservativen Sinn "

,
welcher nach seiner Ueberzeugung so weit gehe , daß ihm ein
Wahlbezirk für ganz Frankfurt durchaus keine Besorgniß
einzuflößen vermöge . Hr . Binding erwiederte , daß es mit
diesem Konservatismus eine eigene Bewandniß habe ; denn
er sey doch selbst nach den tumultuarischen Vorgängen am
Englischen Hofe und in der Westendhalle im September v . I .
nicht im Stande gewesen , Mitglieder von der andern Seite
des Hauses von der Betheiligung an der Volksversammlung
der Pfingstweide abzuhalten . Hr . Herwig hob dagegen
hervor , daß auch von Mitgliedern der rechten Seite „ ge¬
wühlt " werde , indem ein Mitglied derselben eine Verwah¬
rung der Bürgerrepräsentation gegen die § 8 . 4 und 10 deS
EinsühruugsgesetzeS beantragt habe . Das Publikum , wie
es sich schon bisher durch mancherlei Aeußerungen des Miß¬
fallens oder der Zustimmung störend bemerklich gemacht
hatte , brach hier in ein völliges Grunzen aus . Da der
Präsident zögerte , die Gallerte räumen zu lassen , so wurde
er durch das Weggehen der Mitglieder genöthigt , die Sitzung
aufzuhebeu .

, Luxemburg , 15 . Nov . ( Köln . Z .) Nach mehrtägigen
Debatten ist endlich der Regierungsentwurf über die Ver¬
wandlung der Patent « und Personalfteuer in eine direkte
Einkommensteuer in seinen Prinzipien trotz aller Opposition
angenommen . Das Verfahren , wie mau die Steuer erhe¬
ben will , ist etwas eigenthümlich . Es heißt nämlich , die
Steuer muß jährlich 160,000 Fr . einbringen ; nach einer all¬
gemeinen Veranschlagung des Gesammteinkommens des
Großherzogthums wird diese Summe durch eine Belastung
desselben mit zwei Prozent aufgebracht werden . Man bil¬
det in jeder Gemeinde eine Abschätzungskommission , welche
das Einkommen jedes Einzelnen feststem , und erhebt von
diesem die verhältnißmäßige Steuer . Da es nun wahrschein¬
lich ist, daß die Gemeindekommissionen das Einkommen ihrer
Gemeindemitglieder eher unter - als überschätze», so könnte
leicht der wirkliche Ertrag auf die Hälfte des zu erzielenden
herabsinken . Nun hat man im Gesetze diesen Uebelstand
als möglich vorausgesehen , und bestimmt , daß je nach dem
wirklichen Ertrag der Prozentansatz erhöht oder erniedrigt
werden soll . Bei der früher » Patent - ( Gewerbe -) und
Personal - ( Vermögens -) Steuer hatte man das andere Er¬
hebungssystem , die verhältnißmäßige Vertheilung des auf -

zubringeuden Betrages auf die Kantone und Gemeinden ,
angewandt .

Altona , 18 . Nov . ( Konst . Z .) Heute Morgen traf
General v. Bonin hier ein , um das JägerkorpS zu inspi -

ziren , wie Dies bereits schon mit der Rendsburger Garnison
geschehen. Man hat die beurlaubten Reserven von zehn
Bataillonen einberufeo ; eine neue sechspfündige Feldbatterie
hat die Werkstätten des Arsenals verlassen und steht zum
Allsmarsch fertig . So wird Alles vorbereitet für den Aus¬
bruch des Krieges , welcher kaum ausbleiben wird . ( ?) Die
Militärintendautur ist sehr thätig für Anschaffung der nöti¬
gen Ausrüstungsgcgenstände , so daß in kurzem unsere Armee
hinsichtlich ihrer Ausrüstung Nichts zu wünschen übrig lassen
wird .

Berlin , 18 . Nov . ( Köln . Z .) Der vorgestrige Minister¬
rath hat sich vorzüglich mit der Poseuer Angelegenheit be¬
schäftigt . Es ward beschlossen , von Reorganisation und
Demarkation vorerst abzusehen , und den Status yuo aufrecht
zu erhalten . Es sey nicht rathsam , in dem gegenwärtigen
Augenblick ein kaum erloschenes Fener auch im Osten wie¬
der anzufachen . Diese Betrachtung motivirte das Votum .
Mau weiß übrigens , daß die Polen selbst mit der gegenwär¬
tigen Sachlage nahezu zufrieden sind, daß wenigstens nicht
sie die Demarkationslinie wünschen. Die ganze Angelegen¬
heit ist vor Allem eine politische , und wenn das Versprechen
der Reorganisation einerseits gehalten werden muß , so wird
Preußen wie Lamartine sagen dürfen , daß es seine Stunde
zu wählen hat .

ff Berlin , 20 . Nov . Die Zweite Kammer hat in ihrer
heutige » Sitzung die Berathung der die Schule betreffenden
Artikel der Verfassung beendet, und dieselben theils in der
Fassung der Ersten Kammer , theils nach dem Vorschläge
ihrer Kommission angenommen .

Die Erste Kammer erledigte gestern die Berathung
mehrerer Gegenstände von untergeordnetem Interesse . Heute
fand keine Sitzung statt.

/ X Berlin , 20 . Nov . Gestern wurde der Jahrestag
der Verleihung der Städteordnung von 1808 durch ein von
den Stadtbehörden angeordnetes Festmahl im Mielentz ' schen
Saale gefeiert , an welchem die Minister ( mit Ausnahme des
Grafen v . Brandenburg ) , die Präsidenten beider Kammern ,
die Generale v . Wränget und v . Thümen , der Polizeipräsi¬
dent rc. als Ehrengäste Theil nahmen . Unter den Triuk -
sprüchen hob sich durch politische Beziehungen der von dem
Minister des Innern ausgebrachte hervor ; derselbe galt der
Stadt Berlin , und lautete wie folgt :

Ich danke Ihnen , meine Herren , für diesen ehrenden Gruß . Ich

würde ihn mit einem heitern Wort erwiedern , allein die ernste Zeit for¬

dert ein ernstes . Wir begehen das Fest des Anfangs einer freisinnigen

Organisation ; wir blicken aber dabei auf die nächste Vergangenheit und

Zukunft zurück . Das Jahr 1848 liegt hinter unS , das Jahr 1649 , dem

Scheiden nahe , neben uns . Das Jahr 1848 war das großer Bestre¬

bungen , schwerer Verirrungen ; eS hat viel zerstört , wenig geschaffen ,
und — ist dennoch nicht verloren ! ( Lautes Bravo .) Das Jahr 1849

hat neue Staatsformen gebracht , die Ruhe hergestellt , den tief erschüt¬

terten Erwerb befestigt ; doch die Aufgabe ist noch nicht gelöst . ES fehlt

noch an der ganzen und vollen Versöhnung . In dem großen Bau un¬

seres Vaterlandes find viele Richtungen berechtigt , haben der Ansichten

viele Raum . Nur eine ist nicht berechtigt : die der Zerstörung , des

Treubruchs , des Umsturzes . ( Bravo .) ES find die Mittel gegeben ,
alle diese Richtungen gesetzlich zur Geltung zu bringen . Doch verschie¬

dene Farben und Parteien trennen noch die Nationen : es fehlt auch in

dieser Stadt nicht daran . Lasse» Sie uns aber , meine Herren , die

Signale der Parteien wegwerfen und uns unter das Banner deS Königs

und Vaterlandes schaarcn . Die Zeit fordert Großes ; Preußen muß in

Erfüllung dieser großen Forderungen vorangehcn I Das Buch der Zu¬

kunft liegt verschlossen vor uns ; allein eS enthält Verheißungen für

Deutschland , für Preußen , und für Berlin . Der Mg der Gesetzmä¬

ßigkeit und Treue erfüllt diese Verheißungen . Leeren Sie denn die

Gläser , m . ine Herren , auf die Erfüllung dieser Verheißungen , dieser

großen Zukunft , auf das Wohl dieser Stadt !

Gestern ist der bayrische Gesandte v . Malzen hier auge¬
kommen.

» Berlin , 21 . Nov . Dem Vernehmen nach tritt unter
Vorsitz des Prinzen von Preußen eine Kommission zusam¬
men , an der außer demKriegsminister die Generale v . Wrän¬
ge!, v . d . Gröben , v . Prittwitz , und der Oberst v . Griesheim
Theil nehmen werden , mit der Aufgabe , über eine neue Ar «
meeeintheiluug und Vorschläge zu einer Reorganisirung der
Landwehr zu berathen .

Das Institut der Schutzmannschaft , das nur provisorisch
bestand , ist nunmehr definitiv anerkannt , und es ist für
dasselbe eine jährliche Summe von 406,000 Thlrn . bewilligt .

Das in der Stadt verbreitete Gerücht , daß viele höhere
Offiziere um ihre Entlassung eingekommen seyen , entbehrt
alles Grundes .

Stettin , 17 . Nov . ( Nd . Z .) Die gerichtliche Unter¬
suchung über die Unthätigkeit unserer Marine bei Gelegen¬
heit der seiner Zeit erwähnten Kaperei Seitens der Dänen
vor dem Hafen von Swinemünde ist nun beendigt ; denn

gestern ist das kriegsgerichtliche Urtheil über den Marine¬
leutnant erster Klaffe Jachmann gesprochen worden . Natür¬

lich verlautet über de» Inhalt desselben so lange Nichts , als
dasselbe von Sr . Maj . noch nicht bestätigt ist.

Wie wir erfahren , werden uns nicht alle Landwehren
verlassen , sondern es wird aus den sich freiwillig Meldenden
eine Kompagnie gebildet werden , welche als Stamm hier
zurückbleibt . Auch von der Gardelandwehr , die ebenfalls
aufgelöst wird , bleiben ungefähr 100 Mann hier in Garnison .

Königsberg , 16 . Nov . ( Köln . Z .) In der Untersu¬
chung, welche auf Antrag des Generalpostamtes gegen vr .
Jacoby eingeleitet war , ist gestern vom Stadtgericht ein frei¬
sprechendes Urtheil erfolgt . Durch übereinstimmende Zeu¬
genaussagen ist festgestellt worden , daß Jacoby nicht durch
Drohungen den Hofpostmeister Pfiyer am 21 . März v . I .
vermocht hat , ihm die Briefschaften an das Generalkommando
einznhändigen , sondern daß vielmehr derselbe sofort mit der
größten Bereitwilligkeit dem dieserhalb geäußerten Wunsche
nachgekommen ist . ( !)

« uS Nirderschlefieu , 12 . Nov . ( N . pr . Z .) Nachdem



c1

die nur bei demSteuerverweigerungs -Beschlusse betheilig -
ten Abgeordneten außer Anklage gesetzt sind, wird nunmehr
mit Ernst gegen Diejenigen vorgeschritten , welche sich noch
anderweitige direkte Aufreizungen haben zu Schulden kom¬
men lassen . Darunter gehören namentlich die National -

depntirten Pastor Schöne in Rothenburg bei Grünberg und
Pastor Müller in Riemberg bei Breslau , über welche gleich¬
zeitig die Amtssuspeusion verhängt ist.

Pastor Schmidt von Haselbach hat sich, als er sah, daß
seine Angelegenheit eine üble Wendung nehme, in einem
Schreiben an das Konsistorium zugleich im Nameri seiner
Gemeinde vom landeskirchlichen Regiment losgesagt , um die

längst angedrohte freie Gemeinde zu stiften . Unter der ver¬
brauchten Redensart , daß er nur dem Kirchenregiment ab-

sage , ohne eine Aenderung der evangelischen Lehre vorzu¬
nehmen , macht er für die neue Gemeinde auf das gesammte
Kircheuvermögeu Anspruch . Dem Vernehmen nach ist ihm
erwiedert worden , so völlig frei ihm der eigene Anstritt
stehe, so sep doch der der Gemeinde nicht seine, sondern deren
eigene Sache . Daß dieser jedoch in der erforderlichen An¬
zahl erfolgen werde , ist schon darum nicht anzunehmen , weil
sich trotz der unsäglichen Umtriebe doch immer noch einige
Hundert beim Gottesdienst des Pfarrverwesers einfinden .

Wie » , 19 . Nov . ( Mg . Z .) Nach Briefen aus Kon¬
stantinopel vom 7 . d . M . liegt die französische Flotte vor
Urlak , die englische in den Dardanellen . Für jedes Schiff
ist ein Dampfer bereit , der es ins Schlepptau nehmen kann,
so daß die Flotte in 30 Stunden vor Stambul erscheinen
kann . Der Einfluß Englands war im Diwan im Steigen ,
und wurde durch die Haltung der Flotte noch erhöht .

Wie « , 19 . Nov . Gestern um 11 Uhr Nachts ist Se .
Maj . der Kaiser in Begleitung des Erzherzogs Wilhelm ,
des Generaladjutanten Grafen v . Grünne , des Minister¬
präsidenten Fürsten v. Schwarzenberg , des Ministers des In¬
nern , 0 r . Bach , der Feldmarschall - Leutnante v . Sallaba ,
Grafe « v . Troyer , und Odonell , des Flügeladjutanten Ba¬
ron Thür rc. nach Prag abgereist . Der Kriegsminister
Graf Giulay und der Obersthofmeister Fürst von Lichten¬
stein gaben dem Kaiser bis zum Wagen das Geleite . Der

jugendliche Monarch war sehr heiterer Laune , und verab¬
schiedete sich in sehr herzlichen Worten von den zurückbleiben¬
den Würdeträgern .

O österreichische Monarchie .

Preßburg , 13 . Nov . ( K . Bl . a . B .) Das Schemuitzer
Kriegsgericht ist wieder aufgelöst , die Debrecziner Depu¬
taten nach Pesth , die übrigen Gefangenen hieher trans -

portirt worden . Das Schicksal der Deputaten scheint in

neuester Zeit wieder ein hoffnungsvolleres geworden zu seyn,
da hier für jetzt mehrere derselben auf freiem Fuße sich be¬

finden ; unter Andern der Deputate des Liptauer Komitats
vom 1844er und 1848er Landtag , Eugen v . Szentivanyi ,
von dem der Verfasser der Croquis aus Ungarn vor mehreren
Jahren schrieb, „ ein Meister in Whist , ein Meister in Tarok ,
ein Meister in Makao , eine Null in der Gesetzgebung ."

Derselbe war bei der ungarischen Regierung Obergespau
des Liptauer Komitats .

Am 20 . d . M . kommt das Hurbanische Freikorps , 1200
Mann stark , hier an , um hier die Waffen abzulegen und

gänzlich aufgelöst zu werden . De » Offizieren des Freikorps
wird die Wahl gelassen , in die kaiserliche Armee einzutreten ,
wo sie vorläufig als überzählig eingetheilt werden ; eben so
kann die Mannschaft und Unteroffiziere , letztere mit Beibehal¬
tung ihrer Chargen, * verbleiben , nur müssen sie sich ärztlich
untersuchen lassen, weil nicht Alle, die beim Freikorps cin-

gereiht wurden , auch für die kaiserliche Armee als tauglich
erscheinen . Die ferner nicht dienen Wollenden oder für un¬

tauglich Erklärten werden mit Pässen in ihre Heimath ent¬

lassen .
Schweiz .

Basel , 20 . Nov . ( Basl . Z .) Gestern hielt vr . Steingaß
auS Frankfurt seine Antrittsvorlesung als Privatdozent an

hiesiger Universität . Sein Vortrag über vergleichende
Sprachwissenschaft , in welchem er die Verwandtschaft der

indo -germanischen Sprachen besonders an den Zahlwörtern
uachwies , zeugte eben so sehr von gründlicher Kenntniß ,
als geistreicher Auffassung und lichtvoller Behandlung des

Stoffes .
Kraukreich .

-j- Paris , 21 . Nov . Der heutige Moniteur bringt die

längst erwarteten Veränderungen in dem Personal der Prä¬
fekturen . Eö sind nicht weniger als 20 neue Präfekten er¬
nannt .

Die Spannung zwischen dem Präsidenten der Republik
und der Hauptabtheilung der Majorität wächst mit jedem
Tage . Der Vorschlag des Hrn . Betting de Lancastek, wo¬
nach die Nationalversammlung die Zahl und die Befugnisse
der Minister bestimmen soll, hat keinen andern Sinn , als
den einer Demonstration gegen die persönliche Regierung
des Präsidenten . In einem Artikel des heutigen Moniteurs ,
worin es heißt , daß der Präsident der Republik durch Dekret
vom 20 . November die Befugnisse des Unterstaatssekretärs
im Ministerium der Finanzen bestimmt habe , ist kaum die

Absicht zu verkennen , der Nationalversammlung zu zeigen,
wie ihre Dekrete umgangen werden können. Es scheint be¬
sonders Thiers zu seyn, der sich au die Spitze des Wider¬

stands der gesetzgebenden Versammlung gegen die „persön¬
liche Politik " zu stellen beabsichtigt . Bei dem Votum über
die verlangten Wohnungskosten für den Vizepräsidenten der
Republik , Boulay , bekanntlich mit Ludwig Bonaparte sehr
befreundet , soll er seinen Anhängern zugerufen haben :

„Stimmen Sie mit Nein , mit Nein ; der Schlag trifft in die
Höhe .

" Man schreibt ihm ferner eine Aeußerung zu, wonach
er rechnet , vor dem 1 . Januar die Gewalt in Händen zu
haben .

Hr . Peter Bonaparte hat den Redakteur des radikalen
Blattes Temps wegen eines Artikels über sein Benehmen
in Afrika fordern lassen . Hr . Xaver Durrieu hat das Duell
abgelehnt . Man erwartet mit nächstem eine Debatte in der

Nationalversammlung , an der Hr . Peter Bonaparte Theil
nehmen wird .

Die Bauten an den großen Arbeiterwohnungen der
Straße Rochechouart sind seit einigen Tagen eingestellt, und

zwar , wie die Reforme sagt , aus Mangel an Geld . Der
Präsident der Republik , der für 50,000 Franken Aktien ge¬
zeichnet hat , soll die Zahlung nicht geleistet haben , was den
übrigen Unterzeichnern zum Vorwand diente , ein Gleiches
zu thun .

In den Departements enden fast alle Prozesse , die mit
den Ereignissen vom 13. Juni im Zusammenhang stehen,
mit Freisprechung . Die Tribüne de la Gironde , ein repu¬
blikanisches Blatt von Bordeaux , der Aufreizung zum Auf¬
stand und zum Haffe gegen die Regierung angeklagt , ist von
dem dortigen Geschwornengericht freigesprocheu worden .
Es ist auffallend , welche Fortschritte die rothe Republik
in Bordeaux , einst dem Hauptsitze de- Legitimismus , in der

neuesten Zeit gemacht zu haben scheint , wie bekanntlich noch
vor kurzem die Wahl eines demokratische» Repräsentanten
in die Nationalversammlung und eines demokratischen Mit¬

glieds in den Departementalrath zeigte.
Nachrichten aus Athen vom 28 . Oktober melden , daß die

griechische Regierung ihrem Geschäftsträger in Konstantiuo «

pel befohlen hat , den politischenFlüchtlingen keine Pässe nach
griechischen Häfen auszustellen .

Türkei .
Konstantinopel . ( Allg . Z .) Briefe auS Koustantinopel

vom 7 . November bestätigen , daß die beiden Kaiserhöfe zur
Ausgleichung und gütlichen Beilegung die Hand geboten
hatten . Schon hatten die HH . v . Stürmer und Titow die

unterbrochenen diplomatischen Verbindungen wieder ange¬
knüpft , wenigstens durch einen dem Minister des Innern
am 6 . gemachten Privatbesuch den ersten Schritt dazu gethan .
Andererseits soll Sir Stratford Canning eine Depesche an
den Admiral Parker abgeschickt haben , um ihn aufzufordern ,
die Dardanellen zu verlassen . Die englische Flotte war

nämlich , allen Verträgen zuwider , von Tenedos in die Dar -

danellcnstraße selbst eingesegelt , und hatte vor den innern

Schlössern Anker geworfen !

Vermischte Nachrichten .
— Die Ulmer Chronik erzählt folgende Geschichte , die sich in einer

Stuttgarter Weinwirthschaft zugctragen . Ein Doktor fragte einen

Filder -Bauern aus E . dingen , mit dem er bei einem Glase Wein an

einem Tische saß : Wie geht 'S, — sind auch viele Republikaner in eurem

Orte ? — „Ha " — sagte der Bauer — ,,no mai e Stück fais ! ' s Hot

zwor a Zeit ret wohl nohzu d' Hälft ' vom Fleka gca , aber se send »' scheid

woara , und sind« da Schaz derv » aufm Stuirzratcl jez schon , und dia

fais ( fünf ) , — dia henk no nia viel Stuir zahlt , wisset an nix dervon ,

hänt au nir as Schuld « bei de Wirt - ' . Herr — weil jez Sia me froga ,

wia viel Republikaner in euserm Ort s ye , mucß i au mkar a Frag an

Sia erlaub « : wia viel Republikaner - ent denn Sia hie in Stuagert ?

Net wohr , ds kommt an ander « Zahl raus — ! Miar werdet doch mit

de « unsere fcertig , iar aber ita ( nicht ) ; i kaIhnen » sag « , daß an

Obrigkeit d» sep muaß , und daß miar dut geara zahlet , aber so überstu -

dirte Avakata , dia wirkte hia ( i glaub , dia Däg wieder ) in soema frei «

WirthshauS in der Stadt z
' säma komma , zahl « mer nimmt lang , denn

deane iahr Weasa kost mai , als a kloiner Kriag , und wea miar dia bald

an d'Köpf nan schlage , no isch Fried im Land , und so wett kommt ' S.

3 wött Zhne no mai saga , wa » miar für a G 'finning - ent , — st tscht

guat gega da König , aber it gega dia , mo '«ganz Johr im StändehauS

mit ' ra Dukat - oka wöllat , und aunstrn Kredit — 'Sgett jo koi Mensch

mai a Geald weaga deana hear — umbringet . Miar find nimmt so

dumm ; miar guka deane Dukataftesscr schau lang in d' Karta , aber der

Kruag goht rada so lang zum Bmnna , bis er bricht . Se sollet n»

reacht lang wieder z
'säma hoka , n » goh ' tS desto g' wi'ßer bald dra . DöS

ischt mei Moining , und so stand älle bis us dia fais in meim Ort

gstnnt . Wollet Sia mi , Herr Doktor , no mai froga ?
— In den Mittheilungen des Berliner „statistischen BüreauS " ( Nr .

IS ) findet sich eine interessante Uebersicht der im preußischen Staat im

Lause des Jahrs 1848 an der Cholera Gestorbenen , verglichen mit der

Anzahl der an derselben Seuche in den Jahren 1831 auf 1832 , und 1837

Gestorbenen . ES ergibt sich daraus , daß Westpreußen die größten Ver¬

luste erlitten hat . Berhältnißmäßig find in allen drei Choleraperioden
in Westpreußcn die meisten Todesfälle an der Cholera vorgekommen :

1831 etwa Vr , 1837 V » , 1648 Vio aller Todesfälle . In den Jahren

18 " /,, , 1837 , 1848 zusammengenommen starben von 10,000 Leben¬

den in Westpreußen 1820 , darunter 187 an der Cholera , in Ostpreußen

1573 , darunter 110 an der Cholera , also V,o und V, » aller Sterbe -

fälle , während in Brandenburg >/ - « , in Pommern V » , in Schlesien

Vre , in Sachsen Ve, , in Westphalen Vis « , in der Rheinprovinz Virr ,
in Posen ebenfalls V14, im ganzen Staat aber nur V» aller Sterbe¬

fälle an der Cholera erfolgten , überhaupt gehören die vier Jahre zu

den ungesunden , denn während sonst durchschnittlich von 10,000 Leben¬

den etwa 278 starben , so starben 1831 - 77 , 1832 - 45 , 1837 - 33 ,

1848 — 58 mehr Menschen , als nach dem Mittlern Durchschnitt unter

10,000 gewöhnlich sterben.

Krankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 22 . November

Oesterreich . MetalliqucSobligationen

Preußen
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Frankfurt .
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§
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Darmstadt

Nassau .

Würtemd .

Holland .
Sardinien .
Spanien .

Polen .

Portugal

Wiener Bankaktien .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1839 . . .
Bethmann 'sche Obligationen .

ditto ditto . .
Preußische StaatSschuldscheme .

„ 50Thlr . Prämtcnscheine
Obligationen .
Obligationen .
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . .
35 fl . Loose vom Jahr 1845 . .
Obligattonen vom Jahr 1839

ditto v . I . 1846 . . .
ditto .

TaumlSaktien b 250 fl . ohne Div .
Parttalloose b 40 Thlr . Preuß . .
Bankaktien .
Obligattonen .
Obligationen .

ditto .
Parttalloose fl fl . 50 . . .

ditto fl fl . 25 . . . .
Obligationen bei Rothschild
Parttalloose fl fl . 25 .
Obligat , b . Rothschild n . Erschein

ditto ditto . . . .
Integralen .
Partialloose t Fr .36 b .Gebr .Bethm .
Span . ArdoinS inol . 15 Coup . .

ditto inländische .
fl . 300 Loose fl 105 kr . pr . Compt .
Obligattonen fl fl. 500 . . .
Obligattonen in L. St . fl fl . 12 .

Prz . ,Papier . Geld .

5 87'/ « 87
4 69-/ ° 69 ' /,
3 51V° 51V«

1298
1öS-/« 155-/«
105V « 105' /,

4 71V« 71V.
4' / , MV. 80' /«
3' / , 88-/« 88 -/ ,

— 101V,
5 98' /« 98
3V, 78' / , 78V,

53-/« 53
32 31V.

3' / > 93 92 -/,
3V, 83'/, 88
3 76V , 78

296 294
34V« 34-/«

3 644 —

3V- 83-/« 83 ' /-
4 83V« 88 -/4
3V, 82V« 81V.

71V - 71' /«
27-/« 27 ' /,

SV, 84V« 84 ' /,
25V- 25- /«

4V - 94V - 94' /«
SV, 8lV« 81
2V , 53V« 53' /,

33- /« 33 -/«
5
3 27 ' / , 27' /«

— 112
4
3

80' /« 80-/«

Die Siimmung in österr . Fonds war an heutiger Börse flau . Alle
Gattungen derselben so wie poln . 500 -fl -Loose waren unter der gestrigen
Notirung offerirt . Die Kurse aller übrigen Fonds und Eisenbahn -Aktiea
erlitten gar keine Veränderung , zum Theil etwas fester . Das Geschäft
war jedoch im Allgemeinen sehr beschränkt .

Nedlgirt und verlegt von De . Friedrich Giehne .

ms

GroHherzoglicheS Hoftheater .

Sonntag , den 25 . Nov . : Keine Vorstellung .
Montag , den 26 . Nov . , 160 . Äbonne -

meutsvorstellung , zweite Abtheilung , zum
ersten Male wiederholt : DieKunst , zuge -
fallen , Lustspiel in 3 Aufzügen ; frei nach
Bayard , von Karl Blum . Fräul . Laura
Ernst : Vicomte v . LetoriöreS , zum Debüt .

11 . 124 . So eben erschien und ist in der HerPsV -

schcn Buchhandlung in KarlSrude , u haben :

Populär -praktische
deutscheSprach- und Nechtschrei -

bungslehre
zum Selbstunterrichte ,

oder gründliche , leichtfaßliche Anleitung , um
schön und richtig zu spreche» und zu schreiben.

Nach den besten Sprachwerken bearbeitet von
Joseph Alois Ditscheiner .

Zweite Auflage , gr . 6 . Preis 1 st. 18 kr.
Das angczeigte Buch soll ein getreuer Rathge¬

ber in zweifelhaften Fällen , ein Zurechtweiser über

allgemein gangbare Fehler und Unrichtigkeiten , ein

allverständliches , gründlich und schnell unterrichten¬
des , aber möglich kurzes Rachschlagebuch in popu¬
lär -praktischer Weise seyn . Es behandelt in logischer
Folge die gesammte Onomatik und Grammatik , sowie

Orthographie , und rS ist sein System und Vortrag

den Fähigkeiten eines Jeden und den Bedürfnissen deS

praktischen Lebens überall angemessen .

Verlag von C . A . Haendel in Leipzig .

» 133 . In Baumgärtners Buchhandlung
in Leipzig ist so eben erschienen und an alle solide
Buckbandlunaen versendet worden :

trow 8ir Walter 800 t t .
Mit erklärenden und sprachwissenschaftlichen Noten
und einem Wörterbuche . Mit einem Titelkupfer ,

Scott ' S Potträt . 8 . broch . 1 fl . 6 kr.

Vorräthig in der G . Braun ' schen Hef -

buchhandlun g in Karlsruhe .

H . 198 . Bei C . H . Reclam sen . in Leip¬
zig ist erschienen und bei d Holtzman »
in Karlsruhe zu haben :

Altes und Neues
aus dem Gebiete der innern Seelen¬

kunde .
Herausgegeben von Hofrath Prof . vr . G .

H . von Schubert .
Ir . und 2r . Band . Dritte verbesserte und

schön ausgestattete Auflage . 1849 . Preis
2 fl . 42 kr . geheftet.

Der Inhalt dieses weltbekannten Buches bedarf
bei seiner 3ten Auflage gewiß keiner neuen Empfeh¬

lung Jeder christliche Hausvater , Hausmutter , und

Lehrer der Jugend findet in diesem Buche den rechten
Rath und Trost für alle Kreise eines rein durchzu .

führenden christlichen Wandels in wirklichen
Thatsachen veranschaulicht und zur Nachahmung ver¬

lebendigt .

8 .599 . Karlsruhe .

Mein Gebild - und Damastlager vom Geringsten
bis zum Feinsten ist aufs reichhaltigste auSgestattet
und empfehle es zur geneigten Abnahme .

M . Urbino ,
Lange Straße Nr . 98 .

N . 168 . s2 ) 2. Karlsruhe

Geschäftsübernahme .
Das bisher unter der Firma W . A . Wiriandt da¬

hier bestandene Spezereigeschäst habe ich nun auf
meine eigene Rechnung übernommen , und werde sol «

che« unter meinem Namen fottführen . Indem ich
mich mit meinen Kindern bestens empfehlt , werde ich

mich bestreben , mir das Zutrauen meiner geehrten
Abnehmer zu erwerben , und bitte um aeneigtenZuspruch .

Lisette Wielandt .
n 196 s3j1 . Karlsruhe .

Weinversteigerung .
Von dem Unterzeichneten wer «

Iden künftigen Donnerstag , den
>29 . November , in Nr . 150 der

Langen Straße dahier , verschiedene gut gehaltene
Weine , als Oberländer Tischwetn , ditto Niederländer

und Affenthaler 1846er , weißer 1848er , Affenthaler

»ersteigert werden .
Friedrich Münchtna , Taratvr

' ll . 1S7. s3jl . Ricdcrsbach
gbei Bühl .

Weinversteigerung .
Auf - er Feeiherrlich von Berck -

leeim ' schen Besitzung in Rieders ,
bach bei Bühl werden Donnerstag , den 29 . Novem¬
ber 1849er weiße und rothe Weine versteigert werden .

N 199 . (2) 1. Karlsruhe

Bekanntmachung .
Um bisherigen Irrungen zu begegnen und mch .

reren Aufforderungen zu entsprechen , veröffentliche ich
hicmtt , daß ich nicht mehr in Bruchsal , sondern hier ,
Herrenstraße Nr . 20 . L , in der Nähe der katholischen
Kirche , wohne .

Karlsruhe , den 24 November 1849
A . Nerlirrger »

RegimentSarzt .
» 174 . Nr . 18,067 . Engen . ( Ausschluß .

Erkenntniß )
Die Gant - eS Handelsmanns Anton
Heinemann von hier detr .

SS werden alle Diejenigen , welche ihre Forderungen
in der heutigen Liquidatiou - tagfa - rt nicht angemcldet
haben , von der vorhandenen Masse htemit auSge .
schloffen .

Enge » , den 14 . November 1849 .
Groß - bad . Bezirksamt ,

vr . Schtp ,



» ,216, (3) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Rach dem Tilgungsplan der städtischen Wafferlei -

tungS -Amortisations -Kaffe sind zur Keimzählung pro
1850 bestimmt :

5 Obligationen 5 500 fl ,
12 „ a Ivo fl .,
23 ,, a 50 fl .

DürffentlicheZiehungdieserObligattonen findet am
27 . November l I , Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhaussaale statt ; wovon die betreffenden In »

Haber jener Obligationen in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 14 , November 1849 ,
Der Gcmeinderath .

kalsch
— SM

« . 176 . (3) 1. Nr , 3616 .
Lenzingen .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

In Sachen drr Georg
Jakob Hügltns Witwe in Königschafhausen gegen
Geometer Joseph Knobels Wittwe in Riegel , For¬
derung betreffend , werden der Beklagten in Folge rich¬
terlicher Verfügung folgende Liegenschaften

Donnerstag , den 27 , Dezember d , I, ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Goldnen Kopf in Riegel durch den

DistriktSnotar öffentlich versteigert , und der Zuschlag
erfolgt , wenn der Anschlag oder darüber geboten wird .

1) 8 Mariashauet Acker im Endinger Weg , eins .
Johann Biehle , ands . Franz Georg Wehrle ;
tarirt . 550 fl

2) 1>/z Mannsbauet Reben auf dem Gall -

berg , eins , Kroncnwirth Hensler , ands ,
Joseph Faber , Schreiner ; tarirt , . 110 fl.

3) 6 Mannshauet Matten aufdem Briel ,
eins . Accisor Wehrle , ands , Amand
Hensler ; tarirt . 509 fl.

4 ) 14MannShauet Matten auf den Salz¬
matten , eins , der Hasengraben , ands .
Jakob Binz ; tarirt . 1l20 fl .

und
5) ein HauS , Scheuer , Stallung nebst

aller Zugchörde , an der Hauptstraße
in Riegel gelegen , eins , Handelsmann
Heusperger , ands , N - Bergmanns
Wittwe ; tarirt . 3650 fl.

Kenzingen , den 21 , November 1849 ,
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Ftngado .
» 184 . (2) 1 . Nr . 883 . St . Leon . ( Holzver -

steigcrung . Z Aus diesseitigen Domänenwaldungcn
werden loosweise öffentlich versteigert :

Donnerstag , den 29 . November d . I - ,
im Distrikt Bocksbart :

300 Stück Holländer und Nutzholz - Eichen ,
im aufrechten Zustand und nach dem Kudikfuß ,

Montag , den 3 . Dezember d . I, ,
im Distrikt B lauenstcckcn :

7V - Klafter forleneS Scheitholz .
156 „ „ Prügelholz ,
5175 Stück Wellen .
2V» Klafter buchenes Scheitholz ,

i/
*

„ „ Stockhol, .
Dienstag , den 4 , Dezember d . I, :

2 Stück forlcne Klötze .
3400 Stück forlene Hopfenstangen ,

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag im Distrikt
Bocksbart am Frohnschlagrichtweg , am zweiten und

dritten Tag im Distrikt Blauenstecken auf dem Richt¬

weg Nr . 1 am Kronauer Gemeindswald , jeweils
früh 9 Uhr .

St . Leon , den 21 . November 1849 ,
Großh . bad , VezirkSsorstei ,

» .111 .(3) 3 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Bereits im Spätjahre
1848 ist auf dem Bureau diesseitiger
Stelle ein Quantum Glanzpapp¬
deckel irrthnmlich abgegeben worden ,
und es konnte bis jetzt ohngeachtet der

deßfalls in der Karlsruher Zeitung
vom 12 . Dezember 1848 , Nr . 317 ,
erlassenen Anzeige der Eigentümer
nicht ermittelt werden .

Diejenigen , welche rechtmäßige An¬

sprüche an dieses Objekt zu machen
haben , werden nun aufgefordert , von

heute an
innerhalb 6 Wochen

sich dahier zu melden und ihren An¬

spruch gehörig zu begründen , indem
nach Ablauf dieser Frist über dieses
herrenlose Gut , dem Gesetze gemäß , zu
Gunsten der Staatskasse verfügt wird .

Karlsruhe , den 17 . November 1849 .
Großh . Oberdirektion des Wasser - und

Straßenbaues .
I . E . e. D .
Scheffel .

Moßdorff .
» 142 . (2) 2. Offenburg . ( Gläubiger - und

Schuldner - Aufforderung ) Diejenigen , welche
eine rechtliche Forderung an den verstorbenen Bürger
und Krämer Joseph Zimmermann von Ortenberg ,
sonst von Hütten , Amts Säckingen , gebürtig , zu ma¬

chen haben , werden ausgefordert , solche unter Vorlage
der BeweiSurkuuden am

Mittwoch , den 5 . Dezember d , I ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem groß - , DiftriktSnotariat im Rathszimmer zu
Ortenberg gehörig zu liquiviren .

An gleicher Tagfahrt haben Solche , die an Den¬
selben schuldig find , ihre Schuldigkeiten entweder baar

abzutragrn oder aazuerkenmn , widrigenfalls gericht¬
liche Eintreibung erfolgt .

Offeuburg , den 20 . November 1849 ,
Groß - , bad . Amtsrevisorat .

Killp .

» . 192 . Karlsruhe . In Bezugnahme auf frühere Anzeigend
Swird behufs der Auflösung des bisher unter der Firma W

^
Eduard Mer l

» w KeaktznchE . MweAchlatzo . G
Sbestandenen Modewaaren - Geschäfts mit dem

Ausverkäufe G
Sbis zur gänzlichen Verwerthung des so reichhaltig wie modern affortir - W
tten Lagers zu äußerst billige « Preisen fortgefahren . W
z, ix » . In Berücksichtigung der vorgerückten Jahreszeit haben alle W
; Winterartikel , « in so bald wie möglich gänzlich damit M

aufzuräumen , eine weitere Preisermäßigung erfahren. M

» 172, (3) 1. Nr . 23,707 . Konstanz , ( Oef -
fentliche Vorladung )

I . S ,
der großherzogl , ZeughauSdirektl

'
on zu

Karlsruhe , Kl ,
gegen

dm Bierbrauer August Schmidt von
Konstanz , Bckl „

Forderung für empfangene Aus¬
rüstungsgegenstände betreffend ,

hat die Klägerin unterm 8 - v . MtS . folgende Klage
erhoben :

„ Bierbrauer August Schmidt von Konstanz hat auf
Anordnung der revolutionären Gewalt ( vom 20/22 .
Mai d . I ) von der Zeughausdireklion die in vem
beifolgenden Verzeichnisse enthaltenen militärischen
Ausrüstungsgegenstände , deren Werth in Geld be¬
rechnet die Summe von Dreiunddreißigtausend
fünfhundert achtundvierzig Gulden vierunddreißig
Kreuzer beträgt , empfangen .

Dieses Material oder der Geldwert - dafür ist um
deßwillen von dem Empfänger zurückzuerstaiten , weil

1) diese Ablieferung nach L.R . S . 1238 nichtig war ,
indem die anweisenden revolutionären Macht¬
haber zu einer Disposition über die ZeughauS -
vorräthe , als für sie fremdes Eigenthum , recht¬
lich nicht befugt waren ;

2) weil die Angabe der fraglichen Gegenstände nach
Analogie des L R S , 1131 und 1133 , verbun¬
den mit Satz 1235 und 1376 , und in Betracht ,
daß die ZeughauSdirektton bei derselben nicht in
freier Entschließung handelte , sondern in der
Meinung , unter den obwaltenden Umständen
die ihr zugegangenen Anweisungen honorrren
zu müssen , offenbar zur Ungebühr geschah ;

3 ) der Beklagte die Gegenstände offenbar zu einem
Zwecke empfing , welcher als ein verbrecherischer
bezeichnet werden muß , und daher der Ersatz
jedenfalls in Folge der gesetzlichen Eatschä -
digungSpflicht aus Vergehen , L R,S , 1382 , ihm
obliegt ; daß er daher in dem einen , wie in dem
andern Falle die empfangenen Waffen und Aus¬
rüstungsgegenstände entweder tm Stück zurück -
zuerfttzen , oder wenn ec dieses nicht tm Stande
ist, den Geldwert - derselben sammt Zinsen vom

Empfange an , schuldig ist , ergibt sich aus LR S .
, 378 und 1382 Art , e .

Ermächtigt hiezu durchBollmacht des groß - . Kriegs -
Ministeriums bittet die Klägerin nunmehr :

1) Den Beklagten zur Zurückerstattmig der em¬
pfangenen , in dem anliegenden Verzeichnisse
aufgeführten Gegenstände , oder , wenn er dieses
nicht zu thua vermag , zur Bezahlung des Preises
dafür mit 33,548 fl. 34 kr. sammt Zins daraus
vom Tage des Empfangs ( vom 20 ./26 . Mai
d- I . an ) zu verurtheilen und in die Kosten zu
Verfällen .

Zugleich wird , da Beklagter auf flüchtigem Fuße
sich befindet , zu eventueller Sicherung des dereinstigen
UrtheilsvollzugS das weitere Begehren gestellt :

2 ) Das sämmtlich zurückgelaffene Vermögen des
Beklagten , beweglich wie unbeweglich , nach
dem hierüber bereits anfgenommenen Inventar
mit Arrest zu belegen .

Zur Begründung des Arrestes wird angeführt , was
t ) den Arrestgruud betrifft , die gerichtskundige

Flucht des Beklagten ;
2 ) anlangend die Rückforderung , beziehungsweise

Ersatzforderung , wird zu deren Bescheinigung
Abschrift der bezüglichen Empfangsbescheinigung
des Beklagten , welche derselbe der Klägerin
ausstellte , vorgelegt .«

Auf deu Grund dieser Klage haben wir das sämmt -
ltche Vermögen des Beklagten mit Beschlag belegt ,
und zur mündlichen Verhandlung der Klage und Recht¬
fertigung des Arrestes Tagfahrt auf

Mittwoch , den 12 . Dezember d . I, ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt , wozu der Beklagte mit der Auflage vor -
gcladen wird , in der Tagfahrt auf die Klage sich ver¬
nehmen zu lassen , indem sonst der tatsächliche Vortrag
der Klägerin für eingcstanden , jede Schußrede des
Beklagten für versäumt erklärt , das Arrestverfahren
gleichwohl fortgesetzt , und er mit seinen Einreden
gegen die Rechlmäßigkeit des Arrestes ausgeschlossen
werden wird .

Konstanz , den 8 . November 1849 .
Großh , bad . Bezirksamt ,

D i c t s ch e .

Verzeichniß und Werthberechnung
der von dem Bierbrauer A. Schmidt von Konstanz ans Anordnung der revolutionären Machthaber vom

20 . und 22 , Mai d . I . aus dem groß ». Zeughaus empfangenen Gegenstände :

Benennung der Gegenstände .

Jnfantcriegcwehre mit Bajonett und Ladstock . .
Gewehrriemew .
Bajonettschciden .
Jnfanteric -Kugclzreher .
Schraubenzieher .
Kavalleric -Kugelzieher .
Federhaken .
Pistolen mit Ladstöcken .
Karabiner mit ditto .
Garde -du - Corps - Säbel mit Scheiden .
Pionnie .r - gaschincnmefser mit ditto .
Kavalleriesäbcl mit Kuppeln , Haken u . Schlagriemen
Patrontaschm mit Bandolierö .
Tornister mit Riemen .
Milniiionswageil .
Karabinerbandvliers mit Haken .
Kavall ,CartoucheS mit Bandoiiers u . Ladstockriemen
Kleine Karabinerriemen .
Zündhütchen - Täschchen .
Pistonlever .
Gerade Artillericsäbcl mit Scheiden .
Säbel mit Siichblättern und Scheiden . . . .
Jnfantericsäbcl mit Scheiden vom Rothfall . . .
Aaschlnenmeffer mit Scheiden .
Vollständige Reitzeuge . . . .
Artillerie - Chabracken .
Büchsen mit Ladstock .
Büchsenricmen .
Wafferfläschchen .
Ptstonleber .
Hirschfänger mit Scheiden .

Karlsruhe , deu 6 - Oktober 1849 -

An¬
zahl .

Preis
per Stück , Betrag .

fl - kr. fl . kr .
200 19 14 3846 40
200 — 32 106 40
200 — 30 100 _
200 — 10 33 20
400 — 12 80
200 — 12 40

40 1 6 44 _
100 8 6 810 _
100 11 32 1153 20
100 2 200

12 4 50 58
100 11 21 1135

2000 4 29 9633 20
1000 6 8 6133 20

4 450 1800
3 30 350

100 4 6 410
100 _ 9 15

2100 _ 30 1050
400 — 3V - 23 20
150 3 450

18 1 36 28 48
43 2 21 10t 3

177 ' 3 531
100 49 46 4976 40
25 14 24 360

2 33 _ 66
2 — 40 1 20
2 2 6 4 12
2 — 3V - — 7
2 3 42 7 24

zusammen . . .

Im Ganzen

st- kr.

13,548 34

» 195 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )
Oderwachtmcistcr Baur vom ehemaligen 1 . Drago -
nerrcgiment , welcher während der Revolution die
Stelle einesRegimentSadjulanten versah , hat bei dem
Abmarsche des Regiments von hter die Dienstbücher ,
Listen , Ausweise , Dienstsiegel , und Akten derAdjutan -
tur in eine Kiste verpackt und auf dem Stabs - Gepäck¬
wagen mitgenommen . Diese Gegenstände haben sich
vor einiger Zeit in Rastatt zerstreut wieder »orgesun -
den , jedoch mit Ausnahme des Stamm - und Rangier¬
buchs des Regiments vom Jahr 1848 , des Grund¬
buchs der 2 Schwadron und der sämmtlichcn Blätter
der topographische » Karle von Baden ; die Blätter
find auf graue Leinwand aufgezogen und größtentheilS
mit drm Stempel der OffizierSbidliothek des Regi¬
ments »erfthe » . Wir ersuchen alle Diejenigen , denen
von den noch fehlenden Gegenständen Etwas bekannt
seyn spllte , der Unterzeichneten Stelle gütigst darüber
Nachricht geben zu wollen .

Karlsruhe , den 23 , November 1849 .
DaS Büreau des ehem , 1 . Dragonerregiments .

» .70 ( 3) 3 , Pforzheim . ( Erbvorladung )
Jakob Bernhard Eckensperger , geboren am 25 .

Oktober 1756 und sein Bruder Jakob Eckensperger ,
geboren am 26 , September 1769 , Beide von Mark¬
gröningen , tm Königreich Würtembcrg , gebürtig , find
zur Erbschaft ihrer am 24 . Oktober 1849 dahier ver «

-storbencn Schwester , Maria Magdalena Eckcn -
sperger , gewesenen Ehefrau deSSchuhmachermeisterS
Christoph Koch dahier , miiberuftn .

Der Wohnort dieser beiden Brüder ist seit langer
Zeit unbekannt , und sollen sie angeblich in Holland
gestorben sepn .

Dieselben oder ihre eheliche Abkömmlinge werden
nun zur Erbtheilung dahier

innerhalb 3 Monaten
von heute an öffentlich mit dem Bemerken vorgeladen ,
daß im NlchterscheiauugSfalle die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugeiheilt werden , welchen sie zu¬
käme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erban -
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wären ,

Pforzheim , den 17 . November 1849 .
Großh . bad . Amtsrevisorat ,

E p p e l r n .
0 . 926 . ( 3 ) 3 , Rr . 35,399 . Emmendingen .

( Schuldenliquidation . ) Gegen den Wagner

Drvjk vn <A. draun 'schen Hofbuchdruckerei ,

und Krämer Christian Dangersen . » »» Nirnburg
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rrchttg -
stellungs - und Borzugsverfahrrn auf

Mittwoch , den 5 . Dezember d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet .
ES werden daher alle Diejenigen , welche Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , aufgesordert , solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrecht « zu bezeichnen , die
geltend gemacht werden wollen , mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln .

^

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger er¬
nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche werden vetsucht
werden,und die Mckterschoinenden sollen in Bezug auf
BpmvexMiche und Ernennung des MaffppflegerS und
GläubiaeraüsschuffeS als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Emmendmgcn , den 7 . November 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Hippmann .
« . 191 . (3) 1. Nr . 23,468 . SinSheim . ( Li -

qniderkenntntß .)
In Sachen

des Hajum Würzburger von Rohr¬
bach

gegen
Philipp Wild in StetnSfurth ,

Forderung sä 54 fl 40 kr. nrbst5 "/o
Zins vom l5 , November 1847 aus
Darleihen betr .

Da der Beklagte auf die amtliche Weisung vom
31 , August 1849 , Rr , 21,483 , die cingeklagte For¬
derung weder bezahlt noch widersprochen hat , so wird
solche für zugestandcn erklärt , und ihm aufgegeden ,
dem Kläger

binnen 14 , Tagen
bei Vermeidung der HtlfSvollstreckung zu bezahlen .̂

Dieses Liquiderkenntniß wird hiermit an Einyan -
digungSstatt veröffentlicht , da sich Beklagter auf flüch¬
tigem Fuße befindet ,

SinSheim , den , 5. November 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt -

Staiger . ^
vät , Ruppert .

» 190 . (3) 1. Nr , 27,657 . SinSheim . ( Li -
quiderkenntniiß .)

Zu Sachen
des Gumbel Wert heim er vonRohr -
bach

en
Philipp Wild in SteinSfurth ,

Forderung »4 100 fl ncbst 6 "/gZinS
vom März 1848 aus Darlehen btt .

Da der Beklagte auf die amtliche Weisung vom
21 . September 1849 , Nr , 23,635 , die eingeklagte
Forderung weder bezahlt noch widersprochen hat , so
wird solche für zugestanden erklärt , und ihm aufgege¬
ben , dem Kläger

binnen 14 Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen .

Dieses Liquiderkenntniß wird , da der Beklagte auf
flüchtigem Fuße sich befindet ^ statt Einhändigung an
denselben , hiermit veröffentlicht ,

Sinsheim , den 9 , November 1849 ,
Großh , bad , Bezirksamt ,

Staiger .
vät . Ruppert .

» . 193 . ( 3) 1. Nr . 24,144 . Jestetten . ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl .)

I , S ,
der Margaretha Mezger Wittwe von
Thengen

gegen
Karl Meyer , Gerber in Grüßen ,
wegen 828 fl . 35 kr . Darlehen nebst
ZinS , ,

wird dem Beklagten anmit aufgegeben , den Klager
binnen 14 Tagen

zu befriedigen , oder in nämlicher Frist die cingeklagte
Verbindlichkeit zu widersprechen , unter dem Andtohen ,
daß sonst auf Anrufen des Klägers die Forderung als
zugestanden erklärt werden wird .

Da der Beklagte flüchtig ist, so wird gegenwärtiger
Befehl durch Einrücken in öffentliche Blätter bekannt
gemacht .

Jestetten , am 14 . November 1849 .
Großh bad . Bezirksamt . ^

Rieder .
» . 194 . (3) 1, Nr . 24,143 . Jestetten . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl .)
I . S .

Johann Meper von Thengen
gegen

Kml Meyer , Gerber von Grüßen ,
wegen 250 fl , 30 kr . Darlehen , ver¬
zinslich vom 2 . Juli 1847 ,

wird dem Beklagten anmit aufgegeben , den Kläger
binnen 14 Tagen

zu befriedigen , oder in nämlicher Frist die eingeklagke
Verbindlichkeit zu widersprechen , unter dem Androhen ,
daß sonst auf Anrufen des Klägers die Forderung als
zugestanden erklärt werden wird . Da der Beklagte
flüchtig ist, so wird gegenwärtiger Befehl durch Ein¬
rücken in öffentliche Blätter bekannt gemacht .

Jestetten , den 14 . November 1849 .
Großh , bad , Bezirksamt ,

Rieder .
» . 183 . (2) 1. Nr . 338S . Mannheim , ( Dienstan -

trag ) Diejenigen Herren Kamcralpraktikantrn oder
, Assistenten , welche die erste Gehilfenstelle bei uns , wo¬
mit ein Gehalt von 500 fl verbunden ist, zu erhalten
wünschen , wolle » -ßch unter Vorlage ihrer Zeugnisse ,
und mit Angabe , wann st : cintrtlcn könnten , in Bälde
mftden .

Mannheim , den 20 November 1849 ,
Großh . bad , Domäimiverwaltung ,

S t e i n w a r z .
» 175 . (2) 1. Rr . 8076 . Salem . ( Erledigte

Stelle .) ,DüersteGeMeusteüeniit , ejncm Gehalte
von 500 fl und freier m .ublüter Wohnung ist durch
den Tod des seitherigen Inhabers in Erledigung ge¬
kommen , .und lpünfchen wir dieselbe mit einem tüchti¬
gen Geschäftsmann möglichst bald wieder zu besetzen.

Bewerber um dieselbe wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse und der Angabe , bis wann der Ein¬
tritt geschehen kann , hieher wenden .

Salem , den 20 . November 1849 .
Großh . markgr . bad . Rentamt .

L u d i n.

(Mit einer Beilage, )
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